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Dienſtag den Me 1801. 


* eh 5 beltsumſtände zum allgemeinen Ver⸗ 
. hungen fo gebeſſert, daß Hoͤchſtdieſel⸗ 
St. k. k. 59 haben aus hoͤchſt⸗ ben berelts vorgeſtern und geſtern wie⸗ 
eigener Bewegung den Hofrath und der ausgefahren find. 
Stadthauptmann zu Prag, Joſeph Prag vom 8 Mai. 
Grafen Wratislaw, welcher bereits Auch die Judenſchaft dieſer Haupt⸗ 
feit mehr als drei Jahren auf hoͤch⸗ f Fade hat nicht wenig Antheil an der 
ſten Befehl das Vicepraͤſidium des } fo traurigen Nachricht von der ploͤtzli⸗ 
koͤnigl. boͤhmiſchen Guberniums führer, || den“ und gefahrvollen Krankheit Sr. 
mum wirklichen Vieepraͤſidenten dieſer \ koͤnigl. Hoheit des Erzherzogs Karl ges 
Landesſtelle zu ernennen, und ihm zus f nommen. Gleich nach erhaltener Nach⸗ 
gleich die Wurde eines k. k. wirklichen richt, wurden alle 9 Synagogen ers 
geheimen Rathes in Gnaden zu verlei⸗ öffnet, und jedermann wurde mittelſt 
ben geruhet. Aufruf durch alle Straſſen der Juden» 
Se, königl. Hoheit der Erzberzog | ſtadt eingeladen, ſich dahin zu bege⸗ 
Karl wurden zu Anfang d. M. mie ben, um mit für die baldige Gene⸗ 
elner ſchweren Krankheit befallen; doch ſung dieſes für das Vaterland und ber 
ſeit den gten haben ſich die Geſund⸗ ſonders dieſes Koͤnigreichs fo unendlich 
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theuern hohen Kranken zu beten. Zu⸗ 
gleich wurde von Seiten der hierorti⸗ 
gen Judengemeindvorſteher den 7ten 
d. Vormittags von 9 bis 10 Uhr in 
dem Vorhof des juͤdiſchen Normal⸗ 
ſchulgebaͤudes ein allgemeines Allmoſen 
vertheilt, an welchen Arme aller Reli⸗ 
gionen gleichen Antheil nahmen, und 
wovon der mindeſte nicht weniger als 
3 ke. pr. Kopf erhalten hat; die da⸗ 
bei anweſende Vorſteher 


ermahnen, fuͤr das Wohl und baldige 
Geneſung Sr. koͤnigl. Hoheit zu dem 
Urheber und Erhalter aller Weſen 
alles Ernſtes zu beten. ö 

Mit einſtimmigen Nachrichten, die 
uͤber die Krankheitsumſtaͤnde unſers 
allgeliebten Erzherzogs Karl von Wien 
eingeloffen ſind, erhalten wir die fro⸗ 


he und ſehnlichſt gehofte Zuſicherung, 


daß ſich der hohe Kranke ſichtbar auf 
dem Weg der Beſſerung befinde, die 
Heftigkeit der Krankheit merklich nach⸗ 


gelaſſen, und die Gefahr, welche uns 


den unerſetzlichen Verluſt drohete, ſich 
vermindert habe. Wir hoffen zuver⸗ 
ſichtlich daß die Millionen Stimmen, 
die um die Erhaltung desjenigen fle⸗ 
hen, dem fie ihre Erhaltung, ihre 
Rettung zu danken haben, werden er⸗ 
hoͤrt, und der unſchaͤtzbare Prinz der 
Welt wieder geſchenkt werden. 
Deutſchland. 

Fuͤr und gegen die Kuhpockeneinim⸗ 
pfung erſcheinen ſeit einiger Zeit Auf⸗ 
fäge, die im Grund aber gegen dieſe 
der Menſchheit ſo hoͤchſt wichtige Un⸗ 
ternehmung nichts beweiſen. 


Nod 


unterlieſſen 
nicht die Theilnehmer mehrmalen zu 9 
uͤberſtanden hatte. 
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da und ſodann jährlich eidliche 


Mehrere 


1 
u 


öffentliche BlärtelPenthalten folgendes 
Schreiben aus Altona, vom 14 
Maͤrz: „In voriger Woche ſtarb in 
dem benachbarten Elbdorfe Neumuͤchten 
die gjährige Tochter des dortigen Ein? 
wohners und Schaluppenbauers Stoof 
an den boͤsartigſten natuͤrlichen Blat⸗ 
tern, nachdem ſie im November des 
v. J. mit aͤchter Kuhpockenmaterie 
und dem unzweifelhafteſten Erfolg ges 
impft worden war, auch im folgenden 
Dezember eine Art falſcher Blattern 
So einzeln auch 
dieſer Fall gegen die mehr als F000 
gluͤckliche Verſuche der engliſch- deutſch⸗ 
und franzoͤſiſchen Aerzte daſtehen mag, 
fo dürfte er doch zur Vollſtaͤndigkeit 
der Erfahrungen uͤber dieſen erheblichen 
Gegenſtand micht unterdrückt werden, 
indem die Kuͤhpockeninokulazion bei die⸗ 
ſem Kinde weder im Stande war, 
die Anlage zu den naturlichen wahren 
oder falſchen Blattern zu tilgen, noch 
auch nur die Boͤsartigkeit der Krank⸗ 
heit zu verhindern, folglich alle ihre 
Zwecke verfehlte. 5 
Regensburg vom 1. Mai. 

Da die Erfahrung gelebrt hat , 
daß waͤhrend des verfloſſenen Kriegs 
durch die geheimen Verbruͤderungen 
ſowohl im In als Auslande die 
größten Uibel entſtanden find, fo fol 
zur Aufrechthaltung der Ordnung und 
zum Beſten des Staats in einer großen 
Monarchie beſchloſſen worden ſeyn, 
daß alle Hof s und Staatsbeamte ſo⸗ 


Reverſe aus zuſtellen haben, nach wel⸗ 
chen lein jeder, der in Dia e A 


—— 


i 


720 7 
207 — 
AAAAEAEAEA——— 2 —⏑2 
Verbindungen ſteht, derſelben feierlich Milhaud, im Tarnedepartement, Nas 


m 


zu entſagen, und felbigen ſich nie zu 
widmen, feierlich zu verſprechen hat; 
ſo wie diejenigen, die ſich nicht in 


ſolchen befinden, auf immer darauf 


Verzicht thun muͤſſen. Jene hingegen, 
welche ſich dieſer hoͤchſten Verfuͤgung 
nicht unterziehen koͤnnen, ſollen ihre 
desfallſigen Beweggruͤnde durch ihre 
Behoͤrden angeben, dabei auch nach 
Befinden ihre Dienſtentlaſſung zu ges 
warten haben. 
Entſchließung ſoll der geringſte Den. 
amte fo wenig, als der Chef, aus“ 
genommen ſeyn. 
Niederelbe vom 8. Mai. 

Geſtern iſt in einer im daͤniſchen 
Hauptquartier vor Hamburg zwiſchen 
Sr. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, dem 
koͤnigl. daͤniſchen Feldmarſchall, Prin⸗ 
zen Karl von Heſſen, Sr. Exzellenz, 
dem koͤnigl. preußiſchen Geſandten, 
Herrn von Schultz, und Sr. Exzel⸗ 
lenz dem koͤnigl. Sroßbrittaniſchen Ge» 
ſandten, Sir James Craufurd, ge⸗ 
haltenen Konferenz , eine Uibereinkunft 


zu Stande gebracht worden, vermoͤge „| 


welcher der Elbſtrom wieder fuͤr alle 
Flaggen ohne Ausnahme frei iſt, dage⸗ 
gen die Groͤnlands fahrer von Gluͤck⸗ 
ſtadt und Altona, imgleichen die aus 
den daͤniſchen Häfen an der Elbe mit 
Getraide und Proviſionen nach Norwe⸗ 
gen beſtimmten Schiffe mit engliſchen 
Wölfen zu ihrer ungehinderten Hin⸗ 
und Herreiſe verſehen werden. 
Frankreich. 
Ein ſeltenes Beiſpiel einer fruchtba⸗ 
ten Ehe iſt Folgendes; Ein Krämer zu 


Von dieſer hoͤchſten 


mens Galier, 48 Jahre alt, hat mit 
ſeiner Frau 28 Kinder, worunter 14 
Knaben und 14 Maͤdchen erzeugt. 
Seine Frau iſt in ihrem 47ten Jahre 
wirklich mit dem 29ten Kinde ſchwan⸗ 
ger. In einem und demſelben Mo⸗ 
nate iſt die Mutter und 4 ihrer ver⸗ 
heuratheten Toͤchter, jede mit einem 
Knaben, niedergekommen. 

Das Palais des Tribunats iſt jetzt 
geſperrt, um während der zwetmonat⸗ 
lichen Ferien einen neuen Saal für die 


Sitzungen einzurichten. a 


um dem Carouſſelplatz eine regel⸗ 
maͤſſigere Geſtalt und dem Palais der 
Konſuln eine freiere Fronte zu geben, 
foßen 3 groſſe Haͤuſer niedergeriſſen 
werden. : g 

Seit der Revoluzion iſt die Spa⸗ 
zierfahrt nach Longchamp, dem Kalvas 


rienberg von Paris, noch nie fo bril⸗ 


lant geweſen, als am Charfreitage. 
Man ſah 6 Reihen Waͤgen, und es 
war uͤber 8 Uhr, ehe die letzten die 


Barriere paſſirten. 


Unſere jungen Herren tragen jetzt 


Beinkleider „die bis unter die Arme 


gehen ; fie find alſo vom Ohncehoſen 
auf das Ultrahoſenſiſtem übergegangen, 
und das Herz iſt ihnen, wie ein Spoͤt⸗ 
ter bemerkt, im buchſtaͤblichen Sinne, 
in die Hoſen gefallen. 

Die Englaͤnder haben am 
April wieder einen neuen Beweis 
ihrer Kuͤhnheit gegeben. Ein Kotſar 
auf der aͤuſſern Oſtenderrhede hatte 
mehrere öffentliche Beamte und andere 
Perfonen ang Oſtendt auf fein Schiff 

eln⸗ 


aten 


eingeladen , um mit einem kleinen pas 
triotiſchen Feſte den Friedens ſchluß auf 
dem feften Lande zu feiern. Im Aus 
genblicke, wo man ſich der Freude 
uͤberließ, 
ſche leichte Fahrzeuge, umgaben den 
Korſar und nahmen ihn weg, ungeach⸗ 
tet des auſſerordentlich lebhaften Feu⸗ 
ers, welches die Kuͤſtenbatterlen mache 
ten. Man hofft aber, daß der Feind 
artig genug ſeyn werde, um die Per⸗ 
ſonen nach Haufe zu ſchicken, welche 
nur da waren, um mis der Bouteille 
zu fechten. N 
Paris vom 1. Mai. 

Piemont iſt nun zufolge eines Bes 


ſchluſſes der Konſuls in 6 Praͤfekturen 


eingetheilt. General Jourdan ſteht an 
der Spitze der neuen Adminiſtrazion 
von 6 Mitgliedern, und Piemont wird, 
wie man verſichert, in kurzem mit 
Frankreich vereinigt werden. General 
Jourdan hat dem zufolge am 9. April 
eine Proklamazion an die Piemonteſer 
erlaſſen, worin er ihnen anzeigt, daß 
Piemont nun durch franzoͤſiſche Geſetze 
beherrſcht werden ſolle, und daß es 
eine Militaͤrdiviſion ausmachen wer- 
de, deren Hauptquartier zu Turin iſt. 
„Piemonteſer, ſagt Jourdon, 
es verdient, an dem Schicklale der 
Republik Theil zu nehmen; die pie⸗ 
monteſiſche Regierung hoͤrt nun auf, 
und es ſind andere ae an ihre 
Stelle ernannt. 

Piemont wird nun, wie es beißt, 
unter dem Namen von Subalpinien 
ein Departement der Republik aus ma⸗ 
chen. va 3 4 un 8 


naͤherten ſich mehrere engli⸗ 


ihr habt 


Dier werden jetzt beſondere ſoges 
nannte Vaceinazionshaͤuſer errichtet / 
worin den Kindern von 5 bis 12 
Jahren die Kuhpocken inokulirt wer⸗ 
den. 
Straßburg vom ı Mai. 

Alle Offiziers der bei der Rheinar⸗ 
mee geſtandenen pohlniſchen Legion 
nebſt deren Anfuͤhrer, dem General 
Knieſewitz, haben ihre Entlaſſung ge⸗ 
geben, indem fie nicht in parmeſani⸗ 
ſche oder toskaniſche Alea kreten 
wollen. 5 j 
ug Dam ee 

Die ruſſiſche Flotte war gemäß aller 
zuſammentreffenden ſchwediſch⸗ und 
daͤniſchen Nachrichten ſchon aus gelau⸗ 
fen; nach dem Ableben des Kaiſers 


paul haben fi aber die Geſinnungen 
gegen England fo plotzlich geändert, 


daß zu gleicher Zeit, als der neue Kai⸗ 
ſer ſeine Ordre dem ruſſiſchen Geſand⸗ 


ten zu Koppenhagen Herrn von kifas 


kowitſch zuſchickte, um den Admiral 


Parker von weitern Feindſeligkeiten i 


abzuhalten, auch die Revaler Flotte 


neue Verhaltungsbefehle erhielt, wie 


fie ſich, wenn fie den Englaͤndern bes 
gegnen ſollte, zu benehmen habe. 


Konſtantinopel vom 10. April. 
Zufolge der Nachrichten, welche Lord 
Elgin aus Aegypten erhalten hat, be⸗ 


fand die franzoͤſiſche Beſatzung in dem 


Fort von Abufie, welche ſich am 18. 
März zu Kriegsgefangenen ergeben hat, 
aus 600 Mann. Am 20. iſt zu Abu⸗ 


kir die taͤrkiſche Flagge aufgeſteckt wor⸗ 


den. Vei den bisherigen 2 
at⸗ 


srl 


— m 


gegangenes Schiff 
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batten die Franzoſen jeden Schritt fans Abercrombie Über den General Menou 


des den Englaͤndern ſtreitig gemacht. 


Sobald Menou von der Ankunft der 


Engländer benachrichtigt worden war, 
eilte er von Cairo ihnen entgegen, 
vornaͤmlich mit einem Korps von 2500 
Mann Kavallerie, und griff fie, da 
fie auf dem Marſche waren, mit groſ⸗ 
er Heftigkeit an. Ein groſſer Theil 
der Kavallerie blieb. 500 Franzoſen 
wurden von den Englaͤndern zu Ge⸗ 
fangenen gemacht, Engliſcher Seits 


feurden auſſer dem General Abererom⸗ 


bie auch ſein Sohn, dem ein Bein ab⸗ 
geſchoſſen ward, ferner der General 

vore, nebſt vielen Offiziers verwun⸗ 
der, Dem Commodore Sir Sidney 
Smith gieng eine Kugel durch die 
Schulter. Den Verluſt der Franzoſen 
rechnet man gegen 3000, und den 
der Engländer auf 1500 Mann. Am 


19. Maͤrz war ein Theil der taͤrkiſchen 


Flotte mit vielen Kanonierſchaluppen 
an den aͤgyptiſchen Kaͤſten angekom⸗ 
men. Zu kord Keith waren noch 3 
engliſche Kriegsſchiffe geſtoſſen. Der 
Kapitän paſcha wird noch erwartet. 
Die Pariſer Nachrichten ſagen, daß 
ein am 25. Maͤrz von Alexandrien ab⸗ 
zu Mahon eine 
völlige Niederlage des Generals Aber: 
trombie angekuͤndigt habe. Dies iſt 
er falſch, da man ſchon bis zum 


2. oſſizielle engliſche Berichte aus es, 


dypten hat, die nichts davon wiſſen. 
London vom 1. Mai. 
Geſtern Abend fpät am 30. April 
traf auch hier die wichtige Nachricht 
bon dem Siege ein, den General 
r 


1 


in Aegypten erfochten hat. Aus dem 
oſtindiſchen Hauſe iſt heute Nachmittag 
um 3 Uhr folgendes Buͤlletin nach 
Lloyds Kaffeehauſe geſandt worden, 
welches der weſentliche Inhalt der De⸗ 
peſche iſt, die die oſtindiſche Kompagnie 
von ihrem Agenten zu Konſtantinopel 
erhalten hat: 
Konſtantinopel den 4. April. 

„Am 21ten Maͤrz ward General 
Menou deſſen Korps aus 8000 Mann 
Infanterie und 3000 Mann Kapale» 
tie beſtand, auf feinem Marſch von 
Rhamanie vom General Abererombie 
angegriffen, und verlohr 2000 Mann 
an Getoͤdteten und F500 an Gefange⸗ 
nen. Unſer Verluſt beträgt 300 


Mann an Getoͤdteten und 1200 an 


Verwundeten. Unter letztern befinden 
ſich die Generals Abererombie, Moore, 
Parker und Sir Sibney Smith. Der 
Feind ward auf allen Seiten verfolgt. 
Abukir hat ſich ergeben, und man 
glaubte, daß, wenn Alexandrien von 
Lord Keith noch nicht genommen waͤre, 
die Uibergabe dieſer Stadt ſehr uahe 
ſey. Die franzoͤſiſche Kavallerie hatte 
in der obengedachten Schlacht die eng⸗ 
liſche Infanterie ganz nach Art der 
Mammelucken mit all dem Ungeſtuͤm 
angegriffen, welcher der arabiſchen 
Reuterei eigen iſt; allein alle ihre An⸗ 
griffe wurden zuruͤckgeſchlagen.“ 

Die erſte offizielle Nachricht von der 
Landung Abererombie's in Aegypten 
erhielt unſere Regierung in einer De⸗ 
peſche von Lord Elgin aus Konſtanti⸗ 


I nopel, vom 3 rten März, am 28ten 


April. i 


* 
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April. Admiral Keith hatte dieſe 
Nachricht an Lord Elgin unterm ten 
Maͤrz geſandt und ſie ward in der 
Hofzeitung am 28ten April bekannt 
gemacht. Sie enthält indeß wenige 
Details. Nachdem die Landung am 
Sten Maͤrz unter einem heftigen Feuer 
des Feindes aus Kanonen, Mörfern 
ꝛc., auf der Halbinſel von Abukir 
bewerkſtelligt war, hatte die engliſche 
Armee am l2ten eine Stellung, 5 
Stunden von Alexandrien genommen, 
Der rechte Fluͤgel dehnte ſich an die 
Ste. Sir Sidney Smith hatte mit 
ſeinen Boͤten ſeine Poſizion am See 
Maadie, unterhielt die Kommunika⸗ 
zion mit den Eingebornen und verſah 
die Armee mit friſchem Proviant und 
Waſſer. Bei dem Angriff, welchen 
der Feind machte, ward er zuruͤckge⸗ 
trieben und verlohr 11 Gefangene. 
Abukir, gegen welches man die See⸗ 
ſoldaten beordert hatte, war ſchon ſeit 
dem 14ten bombardirt worden; auch 
hatte, wie man verſicherte, der Fou⸗ 
drayant das Feuer von der Seeſeite 


gegen Alexandrien angefangen. Der 
am 25ten Februar 


Großbvizier war f 
von Jaffa aufgebrochen und hatte 
eine beträchtliche Verſtaͤrkung erhalten. 
Dieß iſt der Inhalt des fruͤhern Offi⸗ 
zialberichts. R 
Seit dem Auguſt des v. J. hat 
die Flotte des Lord Keith zuſammen 
113 Schiffe genommen, worunter 19 
Spaniſche, 47 Franzoͤſiſche, 3 Daͤni⸗ 
ſche, 3 Schwediſche x. 
In der Hofzeitung iſt nun auch der 


Bericht iber die Wegnahme der frans 


17570 Mann. 


zoͤfſchen von Rochefort ausgeſegelten 
und nach Aegypten beſtimmt geweſenen 
Fregatte Afticaine von 44 Kanonen 
enthalten. Sie ward am 19. Feb⸗ 
ruar unweit Gibraltar von unferer Fre“ 
gatte Phoͤbe von 36 Kanonen genom? 
men. Das Gefecht war entſetzlich. 


als bis ihre Fregatte ein Wrack, mit 
Todten bedeckt und der größte Theil 
der Kanonen demontirt war. Die 
Anzahl der Todten auf der franzöſt⸗ 
ſchen Fregatte belief ſich auf 200, 
worunter Commodore Saunier, und 


unter der Diviſtonsgeneral Desfout“ 
neaur. Beim Anfange der Akzion mas 
ren 715 Leute auf dem Schiff, nam“ 
lich 400 Mann kandtruppen und Ar⸗ 


rals Desfourneaux, und 315 Offi⸗ 
ziers und Seeleute an Schiffs mann“ 
ſchaft. Sechs meſſingene Feldſtuͤcke, 


ſtimmte Gewehre, Munizion und Acker⸗ 
geräthe find auf der Fregatte gefun⸗ 
den. Auf der Phoͤbe belief ſich die 
Anzahl der Verwundeten auf 2 Offi⸗ 
ziers und 10 Matroſen; getoͤdtet wat 
nur 1 Mann. f 57 

Die Anzahl der Truppen, womit 


General Abererombie die Landung in 
bac, gare 


Aegypten unternommen 

Ein Liſſabon⸗ und Oports 4 Flotte, 
150 Segel ſtark, liegt vor Falmouth / 
um mit dem erſten guͤnſtigen Winde 
abluſcge lv. SH 


die der Verwundeten auf 143, wor? 


tilleriſten unter dem Befehl des Gene⸗ ; 


mehrere tauſend nach Aegypten ber 


Die Franzoſen ergaben ſich nicht eher, i 


— 
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Intelligenzblatt zu No 40. 


\ g den Zubehoͤren, nämlich Aeckern und 
der eg 5 1 gen zu No⸗ 
R wa Wola un ola Gutowska. 
A verti ffe mente, b) das Vorwerk Gutow mit dem an⸗ 
0 an liegenden Dorfe Grot und der daſelbſt 
befindlichen Muͤhle. 

c) das Landgut Zawady — zum Be⸗ 
ſten der Gläubiger dieſer Konkursmaſſe, 
dem Meifibietenden mittelſt Kontrakts 
in einem zjährigen vom 1. Juli l. J. 
daß die zur Konkursmaſſe des verſtorbe⸗ J anzufangenden Pachtbeſitz werden gege⸗ 
nen Peter Ozarowski gehörigen, im ben werden, jedoch mit der Bedingung: 


kielzer Kreiſe gelegenen a Se daß — wofern während dieſer Zeit 


Won Seiten der k. k. krakauer Land. 
rechte in Weſtgalizien wird mittelſt 
gegenwaͤrtigen Edits bekannt gemacht: 


und Strzalkow mittelſt oͤffentlicher [nach Verlauf des ıten Pachtjahrs die. 
Verſteigerung auf ein Jahr in Pacht | fer Guͤterſchluͤſſel oder ein Theil deſſel⸗ 
werden gegeben werden, und daß der ben gegen einen Kaufkontrakt in einem 
Pachtſchilling der Güter Jurkow auf fuͤr die Maſſe vortheilhaften Preiſe 
20000 fl. pol., der Güter Strzalkow verkauft werden wuͤrde — der Pachtbe⸗ 
aber auf 9000 fl. pol. feſtgeſetzt ſey. fig nach Verlauf eines gan jen Jahres, 
Die Pachtluſtigen haben demnach f vom Tage des mit dem künftigen Käu⸗ 
am 27. Juni um 9 Uhr Vormittags bei f} fer abgeſchloſſenen Kontrakts an, auf⸗ 

dieſen k. k. Landrechten ſich einzufinden, || Hören werde. 
wo es Jedermann frei ſtehet die Pacht» [| Diejenigen daher, die dieſen Guͤter⸗ 
bedingungen und die Guͤterinventarien ſchlüſſel oder einen Theil deſſelben in 
auf 3 Tage vorm Lizitazionstermint in f Pacht zu nehmen wuͤnſchen, haben am 
der Landrechtsregiſtratur einzuſehen. 18. Juni l. J. um 9 Uhr Vormittags 
Krakau den sten Mai 1801. 1 der een = 9 vor 
x ikorowiez. em zur Lizitazion beſtimmten Kom⸗ 
A0 n ere. l miſſaͤr, radomer Kämmerer Maximi⸗ 
„Chraſtianski. lian Mirecki zu erſcheinen, wo zugleich 
die Bedingungen beim abzuſchlieſſenden 
t Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ Pachtkontrakte werden bekannt gemacht 
auer Landrechte in Weſtgalizien. werden, welche ſowohl als auch die 
Elsner. 2 Inventarien der Güter noch vor der 
—— abzuhaltenden Lizitazion beim gedachten 

Kaͤmmerer eingeſehen werden koͤnnen. 
Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
echte in Weſtgalizien wird mittelſt 


degenwärtigen Edikts Öffentlich bekannt 
Base: Bob . 5 
chen Konkursmaſſe gehoͤrigen Guͤ⸗ Aus dem Nathſchluße der k. k. k 
ter Jedlinsko in 3 Theile getheilt, als: us dem Ratbſchluße der k. k. kra⸗ 
eh die Stadt Felino . — dem | kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
Mm 


erke des Landguts Jedlonka und „ Mind. 1 


— 


Krakau den 14. April 1801. 


Joſeph von Nikorowiez. 
W. Roskoſchny. N 
Chraſtianski. 


u 


= 312 — 
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I dꝛ0cten dieſes Monats fruͤh um 9 Uhr 


Ankündigung. 


Vom k. k. Siedler Kreisamt wird 
hiemit bekannt gemacht, daß das Pro⸗ 
pinazionsgefaͤll der k. Stadt Stanisla⸗ 
wow auf die Zeit vom 24ten Juni 1802 


bis Ende Oktober 1802 ſomit auf 16 


Monate und 7 Tage wobei der letzte 
10 Monate und 21 Täge erſtandene 
5 pr, 211 fl. 15 kr. mit Zu⸗ 
chlag des auf die längere Zeit von 
dieſem 10 monatlichen und 21 taͤgigen 
. entfallenden Betrags, 
omit der vereinte Betrag von 320 fl. 
29 68 kr. zum Fiskalpreiſe angenom⸗ 
men wird, am Zoten Mai d. J. früh 
um 9 Uhr in der k. Stadt Stanislawow 
durch oͤffentliche Verſteigerung an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden wird. 

Die Pachtluſtigen haben daher mit 
dem 10 Prozento von dem Fiskalpreiſe 
betragenden Reugelde (Vadio) verſe⸗ 
ben, an dem obbeſtimmten Tage und 
Stunde in der k. Stadt Stanislawow 
vor der zu Vernahme dieſer Pachtver⸗ 
ſteigerung beordueten kreisaͤmtlichen 
Kommiſſiou zu erſcheinen. 

Siedlze am 13. April 1801. 


Gubernialrath und Kreishauptmann. 3 
FSFFFFUFF ten nn nenn 
A n k uͤn digung 


Von dem k. k. krakauer Kreisamte 
wird hiemit kund gemacht, daß am 


in der k. Kreisamtskanzlei verſchiedene 
alte Haus⸗ und Kirchengeraͤthſchaften 
an den Meiſtbietenden werden veraͤuſ⸗ 
ſert werden. 


Krakau den 10. Mai 1801. 


Baron von Riedheim, 
Gubernialrath und Kreishauptmann. 3 


PPP 


Cours der Obligazionen in Wien 


den 9. Mai. f 
x * 1 Geld 
Wien. Stadt Banko a 8 2 1 
pr. Ct. 12 91 90 104 
Statsſchuldenkaſſa as 95 
Pr. G.. 88. 
detto a 4 pr. Ct.. 8 
Kupferamts as pr. Ct.“ — 88: za 
detto 24a — — ol Br 
detto 2 4 = ham: 83 
detto 2312 — — 29 1 
W. Oberkamer⸗Aa 5— — 88 7 
detto a4 — — 883 
detto 231 2— — 792 
N. Oe. Staͤndiſche a 5 
pr. Ct. — 88 1½ 
detto 24 — 85 10 
detto Lotterie — 94 
Verſchleiß⸗Direkt. Trat. . 
Pr. A. 
Unverzinsl. Hofkammer 81288 
Banko Lotto 98724 — 


eon und vlt Bei goſiyh Gio afl b k Onbernits Rudern 


